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Die Vorveröffentlichung der Von Strugnell und Qıimron herausgegebenen, dem
Mischnisch-Hebräischen nahestehenden Qumranschrift MM est

812 ahbebeblat D] ebenso ist 47 ergäanzt
und 443 D5°n[M?
Mtwkkym 81 steht vielleicht mift rbym „sıe vermischen sıch“ P{Z.) und Ihtykm

44 vielleicht hw mıt J „verkehren mıt, beischlafen“ parallel
Qımron versteht mtwkkym als pole. und Ihtykm als Inf. CStr. hıph mıt

3 mask PlL. VOonNn einem Verbum 11 mıt der Bedeutung A have intercourse wıth“
Das Verbum se1 VO „Miıtte" abgeleitet.“
Ich kann dieser denominalen Ableıtung des Verbs der Bedeutung „beischlafen
nıcht zustiımmen. Das nachbıblische Hebräisch kennt für das VO:  —_ „Miıtte“ abge-
eıtete Verbum Stamm 1Ur dıe Bedeutung „In die Miıtte versetzen, vermiıt-
teln”.> Ich möche el1| Formen in MMheber VON einer Hebräischen bısher
nıcht elegten Wurzel 720 herleıten.
In einer punıschen Fluchtafel ist ”tk „ich belegt,® Impf. gal einer Wurzel ntk?
oder Dıiıe urze tkk lıegt wohl auch dem larg.- und TFO-Aar. e Wort tikk(t)a
„Band, Fessel, Kette“ zugrunde?, arab. Fraglich ist CS, ob das biblisch-hebr
hap.leg (tiberisch) tukkü in whm tkw rg In Dtn 33,3 Von einer Wurzel her-
rührt Saadya (gestorben 942) übersetzt „sıe folgen deinen Spuren“ ara ahum
yaqJluna ataraka). Raschı (gestorben en eine Ableıtung VON twk
„Miıtte“ „sich der Miıtte plazıeren“. Die heutigen Deutungen bei

Anonymously receıved Pre-Publicatıon of MM The Qumran Chronicle (Appendix
A), Cracow, Nr. Sr 1 1-'

Beı Qimron, The Hebrew of the ead Sea Scrolls, Atlanta 1986, $500.3, 1DB, als
gezählt.

Beı1 Qımron (sıehe Anm als }  ' gezählt. Dıe Vorveröffentlichung (sıehe Anm. 1)
hest fälschlich eın anstelle Von

Qimron (sıehe Anm
Lewvy, I 631a; Ben-Yehuda, R5a y @>n T1 Nachdruck New ork

London 1960, 7681f.
ISO 7  9 Nr. 89,2.

Friedrich Röllıg, Phönizısch-Punische Grammatık, Rom 197/0, 8151
®8 Friedrich Röllıig (S. Anm. S164.

Levy, ChWhb 5361; Brockelmann, Lexdyr 822b
10 Fraenkel, Die aramäischen Fremdwörter Arabischen, Nachdruck Hıldesheim 1982,
11
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Zweıl vermeintliche Ableitungen Von 71IM „Miıtte“ im Qumran-Hebräischen

Ich lese mtwkkym Oals ıtpole.l (mıt assımılıertem t) „SIC mıteinander
verbinden“ und übersetze das Hıph htyk mıt „Jemanden (Akkusatıv) ZUTr Bindung
veranlassen“.
1C| Sanz auszuschließen ist vielleicht eine Herleitung beıder Formen VonNn einer
Primärwurzel „sich verbinden“, einer Wurzel mıiıt Gegensinn (didd) GqUMTAaN-
und SYTO-aram „ablassen, weichen“.12 Zur erklären bleibt dann die Wahl der
Stammesmodıfikationen.

11

Sehr schwier1g ist die Deutung des biısher NUTr umran-Hebr. belegten Wortes
aalg aAUusSs vorwıiegend anthropologischem Kontext:!S
105 4,20f 102
1Q36, 14,2
4Q51 E 28-29, \ w(3]

48-5 1,.11,3 103
1Q 5,28 1, 12

7,4{ 7E
$ /29 1 /D

147,5 [“ 1957
Das Wort WIT': heute fast einstimmig mıt „Miıtte, Nnneres (Sıng, und PE) und
„Glieder“ (PL.) übersetzt. ine überzeugende sprachliche rklärung des Wortes
steht aber immer noch AUS.

Die gute ezeugung des Wortes verbietet eiıne Emendation des Wortes oder
und tkmy als cn ICSCNS eiıner Constructus- Verbindung wiıderspricht einer

Abtrennung eines uffixes -mw. 14 Eıne Herleitung VO Verbum tkn „festsetzen“
oder VO Verbum kwn „feststehen“ scheıtert durchgängıgen beı

Yadın übersetzt das Wort mıt „dıe inneren Teıle des Körpers und en eine
sprachliche Verwandschaft mıt arab. tahima Verdauungsstörungen leiden“.>
Das Wort hıege vielleicht dem nıcht eindeutig klärenden Namen für eiıne Speise
twkmyd(h) späteren Hebräisch es. 2 BerR 91,6) zugrunde.16 Spätsyrisch ist

12 AFT) TE Brockelmann, LEeXDYT 818b.
13 Sıehe zuletzt Lichtenberger, Studien ZUum Menschenbild In en der Qumrange-
meınde (SUNT 153; Göttingen 1980, 138f{f Anm. 93 und Baıillet, DJD VII,
14 Zur Deutung WIE -am als erstarrtes Possessivsuffix der 3 mask.Pl. WIE beı kullam „S1e
alle“ WIE. 29y sıehe unten.
15 JBL 14, 1955, 4()-43 Zum rab Wort sıehe Freytag, Lexicon Arabıco-Latinum I-IV,
Halle 1830/37, I) 187a; Lane L, z Dozy, Supplement Dıctionnaires Arabes, Le1i-
den-Parıs 1927, 142b; Wehr, Arabısches Wörterbuch für die Schriftsprache der egenwart,
Wiıesbaden 41968, &1a.
16 „ein spezielles Sabbatgericht, AUuUs Eıngeweiden hergerichtet.“ Levy, I 63  S
„Name eiıner schmackhaften Sabbatspeise“; vielleicht se1 ber der Text nıcht Ordnung.
Jastrow (Dıct Talm 1653a) denkt eine Emendatıon t(w)kbrh. Sokoloff, Dictionary
of Jewısh Palestinian Aramaıic, ama (jan 1' 5/7/a: ”type of food dısh“ mıt 1NwWeI1ls auf
Krauss (Griechische und Lateimische Lehnwörter Talmud, Miıdrasch und Targumım 1.II,
Nachdruck Hıldesheim 1964, IL, 584) TELANLTNG. Krauss (Addıtamenta ad lıbrum Aruch
Completum Kohut, New ork 1955, 408{) verweist auf DCIS. tuhm-rez, nach Steingass
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Wılhelm ebe

tuhma ZWAal der Schreibung für belegt,!7 die durchgehende qumran-hebräi-
sche Schreibung Von tkm mıt rlaubt aber
zel thm. keine Herleitung AaUus einer arab. Wur-

Michaud en eın PCIS. Lehnwort tkmy DCIS., oOKme „Gelenk, Knöchel«“.18
Dıe Deutung paßt wohl IOH 7,41, aber nıcht ZUu den anderen Belegstellen. Zu
erwägen waäare auch altpers. taumd-, mittelpers. [WXM, NCUDCIS. S „Same, Korn,
rsprung, am.  e, Geschlecht“,!? das NCUSYT. als twhm 720 und neuOstaram
uroyo als tuxm(0)*) belegt ist uch diese Herleitung scheıtert der Lautwie-
dergabe Von PCIS. mıt hebr } 22 uberdem stellt sıch die rage, WIeSO die Qum-
ran-Hebräer für iınen anthropologischen "Terminus eın PDECIS. Lehnwort ewählt
en sollen, wWenn ıhnen genügen hebr Wörter für „Inneres, Mıtte“ WI1IeE MS
(mischnisch), btn, SW, hdr, grb ZUT Verfügung standen.
Wie steht eın primäres tkm? Ugar. gibt nach Aıstleitner tkm vielleicht
für den Namen eiıner Eıche.2 Der Belegsatz lautet WZY aln tkm htk mlbhr 718 >  1y
„und geh heraus Von der 1C tkm die Mitte der Ruine/Steppe "I1$ leu Ich
würde tkm als mıt adverbiellem N „(von Eıche) Miıtte“ verstehen.®
ach Mansoor sollen die mıittelalterlichen Hebraisten das hebr Wort tkm
„Miıtte”, Pl „innerer Teıl (des Körpers), Miıtte“ noch gekannt haben.26 Er zıtiert als
eleg den D7 beı Castell Lexıcon Heptaglotton, London 1669,
Castell sagt dort aber ausdrücklıich, daß dıie urze. 025 arab.
PL. vVon ”"akama „Hügel“) und tkm belegt se1.27

(Persian-Englısh Dictionary, London B7 289a) omlet; hashed meat, upon which CRpS arc

poured and frıed“ Ist thmyr(h) „Gesäuertes“ (Verbum hmr „gären“) der „Rostbraten“
(Verbum hmr „rösten“) lesen möglıch?

Payne-Smith, ThSyr „stomachı crudıtas“, von ‚U: twkm tükmäd, tO-
„Gußeisen, Eisenlegierung“ Azerbaijjan-türkisch (AJ Maclean, Dicıtionary of the Dıiıalects
of vernacular Syriac, Nachdruck sterdam 1972,a unterschieden.
18 Bulletin triımestriel de la Faculte lıbre de TheologıeD: de Parıs, 19, 1956, Der
Aufsatz mir nıcht zugänglıch. Wiıll Michaud das Wort vVon PCIS, tukma „Knopf, Knoten“

Steingass [sıche Anm. 16] 319a) herleiten?
19 Horn, Grundriss der neupersischen Etymologıe, Nachdruck 1974, Nr. 378; Hübsch-
MAann, Persische Studien, Straßburg 1895, Nr. 251° Nyberg, Manual of Pahlavı IL, Wies-
baden 1974, 194; Ebelıng, Das Aramäiısch-Mittelpersische Glossar Frahang-I-Pahlavık 1m
Lichte der Assyriıologischen Forschung (MAOG AIV, Hefit 1); Leipzıg 1941, 1 '9 Steingass
(sıehe 16) 288f.
AM) Payne-Smith, ThSyr 4422

Rıtter, Türöyo Dıie Volkssprache der syrıschen Christen des JTür “Abdin Wörterbuch,
Beirut 1979,
22 Eıne Wiıedergabe Von pCIS. durch lıegt 1m Aramäıschen vielleicht VOI beı krwz
„Herold“ pPCIS, hrausa. Vıelleicht ist ber Shaffer Or[NS] 34, 1965, 32-34) 1im Recht, der
krwz Von hurrıt. kirenzi/*kirezzi „Bekanntmachung“ herleitet.

Nr. 2758
Gordon, UT, Text Nr. 3i

degert, Basıc Tammar of the Ugaritic Language, Berkeley London 1984,
852,2.

Js5 3, 1958, 52f. und The Thanksgiving Hymns, Leiden 1961, Anm.
2’7 Meıiıne schon lange gehegte ermutung, daß Mansoor Castell falsch verstanden hat, hat
sıch nach Eıinsiıchtnahme in Castells Lexikon bestätigt.
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Zweı vermeıntliche Ableitungen Von 11R „Mitte“ Qumran-Hebräischen

Beı tkm ist gedacht arab. takam Vıa, medium viae; ductus (viae); 2) edium
homınum turbae“ und tukam „Ductus viae“, el| einem Verbum takama ö1
Legıt SECULUSQUE fuıt (vestigia ) C.A. , institıt inhaesıtque negotio C. Substitit,
COMMOTAaLUSs fuıt, permansıtque (In 0CO c.b“ gehörig.28 4  ab tkm ıst aller Wahr-
scheinlichkeit nach mıt hebr $ I-m „Schulte: und dem Verbum „auf der CNhulter
tragen; Joch, Verantwortung auf sıch nehmen; früh, eıfrıg, unablässıg tun'
etymologisch verwandt.** Qumran-hebr tkm paßt nıcht dieses etymologische
Verwandtschaftsverhältnis, sel denn INan rechnet mıt einem Aramaısmus
Kann tkm als twk „Mitte“ mıt {fıx -IN gedeutet werden? Dıe vergleichende Semuiti-
stik verweist auf dıe Adjektivendungen ‘9 -IM, =|  ‘9 aAm 1mM Arabıschen und auf
am am) Aethiopischen. [DDas Akkadısche kennt eın VerDIı: auf —

atıv), auch mıt Präposıition, abhängigem Genuitiv oder mıt Pronominalsuffix.$1
Eın Adverbialsuffix -n gibt A auch Ugaritischen.““ Das Althebräische kennt dıe
Endung -n (tiberisch am/ -Om) beı Adverbıen \NTS yWImMm „täglich“, beı (tiberisch)
Safam „Lippenbart“ Lokatıv „auf der Lippe ?) VONn SEA ‚Lippe“ und beı 1gen-

BLe deuten das {ff1x IN 1mM Althebräischen als erstarrtes Personalsuffix
mask Pl (wıe bei kullam „s1e alle, insgesamt“),° rockelmann sıeht Affıx
beı $fm un: beı einiıgen Eıgennamen eın Nomuinalsuffix und VerD1: „-AamMmM
Reste VOonNn alter Miımatıion,* eyer deutet die Endung ZWAaTlT WIE BLe, kennt aber
auch noch Reste alter Mımation im Althebräischen .

tkm AdUus twk mıt Ifıx -n zusammengesetzt se1n, hätte tkm anders als dıe
wenıgen althebräischen Beispiele für das ifıx IN die Verbindung mıt einem Pro-
nomiıinalsuffix und mıt einem folgenden Genuitiv dus kanaanäiıischer Zeıt bewahrt

Freytag (sıehe Anm 15) E 223b Er denkt eine Verwandtschaft mıt rab. tukn
„Planıities e{ aequalıtas VIGE; rectia ei regla“.J.G. Hava (al-faraıd arabiıc-engliısh dictionary,
Beıirut 70b: neuarab. Wurzel takama S be incessantly, occupied about; track a.0.“,
takıma M remaın (a place)“, takam „middle of WaYyY, track of d road.“.
29 Rıchtig KBL} 1383f mıt 1nwels auf ugar. tkm (J Aıstleitner, Nr. 2866), altsüdarab.
km IC Bıella 544), Geez sakama Leslau, CDG amharisch 'aAkKkamd „tragen“
Leslau, Hebrew Cognates in Amharıc, Wıesbaden 1969, 76), $haurı $kum Aset Out al nıght“

Leslau, Ethiopiıc and South Arabıc Contrıibution: the ebrew Lexıicon, Berkeley Los
Angeles 1958, mıt Bıttner). Bıella zıeht meıner Meiınung ach zurecht uch die.
rab. Wurzel mıt heran.

Brockelmann, I7 396; Moscatı, An Introduction the Comparatıve (rammar of
the Semuitic Languages, Wiıesbaden 1969, Zu Ge’ez/Amharisch qastaäm/qastam qast
„Bogen“ sıehe Dıllmann, Trammatık der aethiıopischen Sprache, Nachdruck (jraz 1959,
&122 (S. 232) Praetorius, Dıe Amhbharıiısche Sprache, Nachdruck Hıldesheim 197/0, $145;
Cohen, Traite de Langue Amharıque (Abyssınie); Parıs 1970
31 Von Soden, GAG
37 degert (sıehe Anm. 25) 8352 Das Aramäiısche, Phöniziısche und Mischnisch-Hebräische
kennen keıin Adverbialaffix -mmN, Man könnte das Affıx -am höchstens ın Tam kEn-am-a „SO'
(ATTM 607) der 1im - VvVon ym „ebenso“ (Sfiıre, 118; Degen, Altaramäıiısche
rammatık der Inschriften des 17  OO VOT Chr., Wıesbaden 1969, $44) vermuten. Zum INan-
däischen -am ın °wm m” sıehe Nöldeke Schall, Mandäısche Grammatık, Darmstadt
1 $S120
373 504jk; 529y.

1,396.474.
35 HGr 841,6, ber
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Wılhelm ebe

Das ist sehr unwahrscheinlic uberdem INan für das Qumran-Hebrät-
sche wenıgstens auch eıiınmal die Schreibung twkm
Meıner Meınung nach hat die richtige sprachliche rklärung Von tkm davon
gehen daß sıch beı dem Wort 1G Nominalform mıt Nominalpräfix [a- han-
delt

Vom Verbum I> "km schwarz SC bıblısch- YJUmran- miıschniısch-
hebr SIr aber Tam (Ahıgar, UMrTran Tam Dıiıe durchgängige Schrei-
bung Von tkm ohne Qumran-Hebräischen steht dieser Herleitung
9WOo die Synonymıtät mıiıt hdr „Dunkelkammer“ CIN1SCS für
siıch hätte37

Vom Verbum Iw Y, das außer ı Akkadischen® und ı Arabischen
semitisch (vor allem Aramäıschen und Hebräischen ungebräuchlich
Nı

Vom Verbum I1 infırm hebr ungebräuchlich“ aber SYTO aram kam
verbergen festhalten“!1 arab (I) kawwama „anhäufen kaum(a)

„Haufen“* Für das Qumran Hebräische WT C1inN! Schreibung des DI-
phthongs oder des Monophthongs miıt wahrscheinlich

Vom Verbum 111 infırm I1 {I11 arab kamma edecken, verbergen
amm Menge Quantität“® 1{11 d  d I, akkadısch kamü(m) binden“4
kamuü Fesseln“(?)® kamütu Gebundenheit“t6 kamitu Gebundenheit“?/
kımütu das Binden“8 kamıs „gebunden“?” kamü(m) 1st wohl emerkt
auch anthropologischem Kontext gebräuchlic (Zusammenhang mıft
Krankheıit und Hexerel, UrC| Dämonen und Ötter verursacht) Syro-
1am kmäayuta „quantıtas summa“>0 arab ama IV) verbergen“!

Die semitische Wurzel km I1 oder 111 infırm kann verbergen, bedecken ınden;
kompakt mengenmäßiıg CIn bedeuten Phönizıiısch und Hebräisch 1St bısher keine
Wurzel I1 oder {I11 infırm bezeugt 52 Das kann aber zufällig ec1in

ATT 510; Kottsieper, Dıie Sprache der Ahiıgarsprüche, erlın {A 187 Vergleichend
semuitistisch Cohen, Dıctionnaire des acınes SEmitiques, Parıs 1970/76, 18f.
C Alten Testament Woliff, Anthropologie des AltenTestaments, München
1973, 103.

AHw 1456a
39 Hava (sıehe Anm 28) 802a

Das Primärwort ym „Sıebengestirn“ stammt vielleicht aus dem Akkadıschen sıehe.
Kaufman, The Akkadısh Influences Aramaıc, Chicago 197/4,
41 Brockelmann, Lexdyr 321a
42 Wehr (sıehe Anm 15) 754a

Wehr (sıehe 15) 7479
AHw 433b von Soden denkt NC Verwandtschaft mıt rab kmi verbergen45 AHw 4343a
AHw 434ab
AHw 432a
AHw 478b

49 AHw 432a
Brockelmann LexSyr 330b

51 Freytag (sıehe Anm 15) 61a Hava (sıehe Anm 28) 666a
52 Aıstleiıtner Nr gibt für ugar kmm keine Bedeutung
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Zweı vermeıntliche Ableitungen Von 7ın . Mitte“ QOQumran-Hebräischen

ach den bısher veröffentlichten Qumrantexten ist die unvermehrte orm tkm
nıcht ele; NUur 1977 (nomen ICSCNS einer Constructus- Verbindung) und 1975
(mit Pronominalsuffix).
Das Wort könnte Nominalform mıt ta-Präfix einer Wurzel II sein takme Da bıs-
her keine Schreibung des Wortes mıt 1.Sing, oder mas Sıng, Bn be-
zeugt ıst, WIT'! diese Herleitung wenig wahrscheinlic se1in.
Ich vermute takım (tiberısch tekem), das heißt eıne Nominalform mıt a-Präfix el-
NCr Wurzel I1  21 (wie tiıberisch emes VO Verbum IMS oder [2272 VO Verbum
bIl) oder 11 (wıe tiıberıisch ar wohl VO Verbum "rh), Wıe eıne Nominalform
qatl gebildet.>
Als Bedeutung VvVon ekem chlage iıch VOT „Verbindung, Bındung, Band, usam-
menhalt, Summe, Masse*“®. 03 1725 „dıe Bindungen der Öörperteie“ (10S 4,20{;
10506,14,2; 40511,28-29,4;48-51, 11,3) 1OH 475 steht un 130 „(vom Körper) Bau
I0 7,4{ 1793233 1D3 „Fundamente meınes Körper-) aus und 13R „meın

ebeın und in 40511,28-29,4 wahrscheinlich 5531 „Vermischung (aus Lehm und
Wasser materialıter VON der Schöpfung er parallel Der Örper, das Fleıisch des
Menschen besteht AUS einer Verbindung vieler Einzelteile.

Zusammenfassung (abstract):
Es wırd vorgeschlagen, mtwkk ym 40MMTI47].81 als Hıtpolel einer ım Hebräischen bisher
nıcht sıcher, ber 1ım Aramäıschen und wahrscheinlich uch Punıschen belegten Wurzel tkk
„sıch miıteinander verbinden“ (hiıtpolel) und hit yk ın Hıph dieser Wurzel
„Jemanden Bindung veranslassen“ verstehen. Der anthropologische erminus
tkm 1mM Qumran-Hebräischen wırd als Nominalform mut ta-Präfix eiıner bisher Hebräi-
schen nıcht belegten Wurzel km =  = der 1117 gedeutet und als Übersetzung „Bindung,
Zusammenhalt, Masse“* vorgeschlagen. Sowohl für mtwkk ym, [h]£t yk als uch für
tkm wıird ıne sprachliche Herleitung Von twk Miıtte“ abgelehnt.

Anschrift des utors.
Dr. Wilhelm Nebe, ahnengasse 12 D-6' Heidelberg, Bundesrepublu Deutschland

53 49 77.
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